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Wasser berühren kann, verschwinden im Nu alle Hälse, und man sieht plötzlich
Hunderte von Zuckerhüten aus dem Wasser schwimmen. Unmittelbar am
User aber gelangt die Gerste gar nicht ins Wasser, sondern bleibt aus den
dicht aneinander gedrängten Rücken der Schwäne liegen. Um sie aufzulesen,

5 verschlingen die langen Hälse sich hin und wieder zu Knoten, so daß es oft
den Anschein hat, als könnten sie kaum wieder auseinanderkommen. So
weit jeder Wurf reicht, tritt für einige Augenblicke eine gewisse Ruhe ein;
desto unruhiger und drängender geht es ringsumher zu. Mit Bissen und
Flügelschlägen suchen sich die Entferntesten Bahn in den dichten Haufen zu

10 brechen; aber vergebens, denn es kann keines der Tiere Platz machen, wenn
es auch wollte, aber es will auch nicht, sondern beißt und schlägt abwehrend
aus seinen Angreifer los. Wieder kommt ein Wurf und wieder beruhigt
sich eine Gruppe; ein dritter, ein vierter — der letzte ist aber noch nicht
geschehen, und schon kommen die, welche zuerst gefressen, wieder herbeigerauscht

15 und drängen die Fressenden zu einem dichten Knäuel zusammen. Wild
treibende Eisschollen, vom Föhn durcheinander gewälzte Schneemassen können
kein seltsameres Bild geben als diese blendendweißen, belebten Körper aus
dem dunkeln Wasser der Havel, rings von Eis und Schnee umgeben, so daß
man kaum unterscheiden kann, wo das Eis des Users aufhört und der

20 Schwanenknäuel anfängt.
Täglich werden auf diese Weise drei Scheffel Gerste verfüttert. Ver¬

gleicht man indessen die Menge all dieser herzudrängenden Schwäne mit
den anderthalb Scheffeln, die ihnen morgens und nachmittags zugeworfen
werden, so begreift man, daß die Tiere beim Weggehen ihres Pflegers

25 noch ziemlich ebenso lange Hälse machen wie bei seinem Kommen. Eine
Zeitlang verweilen sie noch; erst wenn sie Gewißheit haben, daß alles
Warten nicht mehr fruchtet, schwimmen sie langsam fort. Zurück bleiben
nur noch die Kranken, die jetzt einen Versuch machen, eine kümmerliche Nach¬
lese zu halten und die letzten Körnchen zu entdecken.

30 Zu der Havelschönheit tragen die Schwäne ein sehr Erhebliches bei.
Sie geben dem Strom aus seiner breiten Flüche eine königliche Pracht, und
eine schönere Einfassung aller der Schlösser und Residenzen ist kaum denk¬
bar. In neuerer Zeit hat man diesen Zauber dadurch noch gesteigert, daß
man durch Unterlassung der Flügellähmung den Wildschwan wiederher-

35 gestellt hat.
Die Schwäne der Havel bilden auch einen Versandartikel. Viele gehen

nach Petersburg und nach den größeren Städten der Union. Mannigfach


